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ORNITHOLOGIE

Gesangsmimikry bei weiblichen 
Spottdrosseln
Mimikry gibt es nicht nur bei optischen Phänomenen. Insbesondere in 
der Vogelwelt trifft man durchaus auch auf akustische „Nachahmer“, 
die durch ihre Lautäußerungen andere Arten „vortäuschen“ können. 
Hierzulande sprichwörtlich für ein solches Gesangsverhalten sind die 
„Spötter“. Was sie für Europa, sind die in ihrer Verbreitung auf Amerika 
beschränkten „Spottdrosseln“ jenseits des Atlantiks.

Dass Vögel die Gesänge oder Teile 
der Lautäußerungen anderer Arten 
nachahmen können, ist nicht unge
wöhnlich und war bei der Familie 
der Spötter sogar namensgebend 

[1]. Bislang hat man das jedoch aus
schließlich den Männchen zugestan
den. Das Weibchen die Gesänge 
anderer Vogelarten imitieren, galt 
bislang zumindest als äußerst unge
wöhnlich und wurde auch noch 
nicht exakt nachgewiesen. Nun ist 
es erstmals gelungen, Gesangsmimi
kry bei weiblichen Gartenspottdros
seln präzise zu dokumentieren. 
Charles Darwin war noch der Auf
fassung, dass weibliche Singvögel 
primär die Rolle der Zuhörerin über
nehmen. Inzwischen weiß man je
doch, dass Weibchengesang bei 
vielen Singvogelarten weit verbreitet 

ist wie z. B. auch bei der Garten
spottdrossel (Mimus polyglottos, 
Abbildung 1). Weniger bekannt ist 
bislang allerdings, ob Singvogel
weibchen die Laute anderer Arten 
imitieren. Amerikanische Forscher 
haben Tonspuren von Nestkameras 
ausgewertet und dabei nachweisen 
können, dass Spottdrosselweibchen 
Gesangsmimikry zeigen, wenn sie 
auf dem Nest singen. Verglichen 
mit den Männchen spotten sie je
doch weniger häufig und zeigen 
dabei auch geringere Variation. 
Damit eröffnen sich für die Bioakus
tik „neue Forschungsperspektiven 
zu Ursache, Entwicklung, Funktion 
und Evolution weiblicher Gesangs
mimi kry“, äußern sich die Autoren 
der Studie David E. Gammon und 
Christine M. Stracey voller Zuver
sicht. 
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ABB. 1 Die nord-
amerikanische 
Gartenspott-
drossel (Mimus 
polyglottus, 
auf englisch 
Mockingbird) ist 
bekannt dafür, 
andere Vögel 
mit ihrem Ge-
sang nachzuah-
men.

die Vögel sich als Population an 
Veränderungen der Lebensbedin
gungen wie häufigere Temperatur
extreme infolge des Klimawandels 
wohl besser anpassen. Glukokortiko
ide koordinieren als Stresshormone 
viele dieser Anpassungen, werden 
bei niedrigen Temperaturen ver
mehrt produziert und erleichtern 
dem Organismus so den Abbau von 
Kohlehydrat, Fett und Proteinreser
ven, um Wärme zu erzeugen. Bei 
höheren Temperaturen sinkt der 
Glukokortikoidspiegel im Blut und 
damit auch die Umwandlung von 
Energie in Körperwärme. Je stärker 
die Umgebungstemperatur schwankt, 
desto wichtiger wird die Stabilisie
rung der Körpertemperatur durch 
Hormone als Botenstoffe. Vor allem 
für kleinere gleichwarme (homoio
therme) Tiere wie Vögel es sind, ist 
es wichtig, sich an Temperatur
schwankungen rasch anzupassen, 

um die eigene Körpertemperatur 
konstant zu halten.

Über fünf Jahre hatte Forschungs
gruppenleiterin Michaela Hau mit 
ihren beiden Kolleginnen den Gluko
kortikoidspiegel derselben Kohlmei
sen einer Population in Oberbayern 
im Blick. Als sie die Messwerte 
schließlich zur Außentemperatur in 
Beziehung setzte, zeigten sich nicht 
nur erwartungsgemäß Anpassungen 
der Hormonspiegel an die Umge
bungstemperatur, sondern auch gro
ße Schwankungen zwischen den 
Individuen. „Wir konnten zum ersten 
Mal bei freilebenden Wirbeltieren 
beobachten, dass manche Tiere eine 
stärker ausgeprägte Anpassung der 
Glukokortikoidwerte an die Umwelt
temperatur haben als andere“, so das 
Fazit der Forscherin. Dieser Varian
tenreichtum könne es der Population 
als Ganzes ermöglichen, auf eine 
größere Bandbreite von Veränderun

gen zu reagieren. Ob die variablen 
Blutspiegel der Glukokortikoide je
doch auch tatsächlich zu Unterschie
den in der Wärmeproduktion oder 
isolation führen, müssten weitere 
Untersuchungen klären, ebenso die 
Kernfrage, ob die Variabilität schluss
endlich mit einem erhöhten Fort
pflanzungs oder Überlebenserfolg 
einhergeht.
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